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Landessortenversuche der  
Landwirtschaftskammer Niedersachsen 

Ackerbohnen und Körnererbsen 2024 

Anbauzahlen Ackerbohnen und Körnererbsen 
in Niedersachsen 

Jahre Anbaufläche in ha Ertrag dt/ha 
Ackerbohnen Körnererbsen Ackerbohnen Körnererbsen 

2010 1.372 715 40,7 29,6 

2011 1.567 1.031 41,9 39,1 

2012 2.090 833 40,8 41,8 

2013 1.831 1.006 47,1 39,8 

2014 2.183 1.300 57,3 48,1 

2015 4.305 1.347 44,5 40,5 

2016 5.295 2.900 42,4 35,2 

2017 5.540 2.100 52,7 35,9 

2018 6.006 1.700 39,0 34,8 

2019 5.014 2.001 40,8 37,3 

2020 6.246 1.753 45,8 41,4 

2021 7.505 2.598 46,7 36,1 

2022 9.5001) 3.2001) 42,1 35,3 

2023 7.300 4.100 33,4 27,1 

2024* 8.000 6.1002) 37,3 31,32) 

* = vorläufige Angaben

Quelle: Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN) 10.20242) und 11.2024
1) Invekos-Zahlen weichen 2022 stärker ab:

Ackerbohne: 8.923 ha, Körnererbsen: 3.170 ha

Der Anbau von Körnerleguminosen nimmt in Niedersachsen weiterhin zu, auch wenn die 
Anbaufläche sich insgesamt noch auf einem eher niedrigen Niveau bewegt. Ackerbohnen und 
Körnererbsen haben hier mit Abstand die größten Flächenanteile. Die Ackerbohnen legten laut 
Angaben des Landesamtes für Statistik Niedersachsen (LSN) nach einem Rückgang 2023 
wieder um ca. 9 % auf rund 8.000 ha zu. Die Erbsenfläche erhöhte sich in den letzten Jahren 
mit zweistelligen Steigerungsraten, 2024 ist sie gegenüber dem Vorjahr deutlich um ca. 48 % 
auf nunmehr ca. 6.100 ha angestiegen. Entgegen dem bundesweiten Trend haben 
Ackerbohnen in Niedersachsen nach wie vor die größere Anbaubedeutung, der Unterschied 
zwischen den beiden Kulturen verringert sich jedoch zunehmend. Die Tatsache, dass die 
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Anbauflächen ausgedehnt werden, deutet auf eine Verbesserung bei den Absatz-
möglichkeiten hin. Spannend wird in den nächsten Jahren sein, wie sich der Vertragsanbau 
speziell im Bereich Körnererbsen entwickeln wird. Die Nordzucker AG plant ein 
Verarbeitungswerk zur Proteinproduktion im Raum Hannover, für 2025 wurden bereits erste 
Anbauverträge unterzeichnet und sollen auch erfüllt werden. Der Bau und der Produktionsstart 
verzögern sich jedoch aufgrund der aktuellen Marktlage, die weitere Entwicklung kann derzeit 
nicht abgeschätzt werden. Ob und wann künftig neben der Emsland Group ein zweites 
namhaftes Unternehmen in den Körnererbsenvertragsanbau einsteigen und einen 
zunehmenden niedersächsischen Anbau ermöglichen wird, bleibt also abzuwarten. 

Witterung/Wachstumsverlauf/Krankheiten 

Der nasse Herbst und Winter 2023/24 füllten die Wasservorräte im Boden wieder sehr gut auf. 
Zur Aussaat der Ackerbohnen und Körnererbsen im März waren die Böden häufig noch nicht 
ausreichend abgetrocknet. Die zahlreichen Niederschläge im Frühjahr machten es aber zum 
Teil erforderlich, auch unter nicht idealen Bedingungen bzw. erst später auszudrillen. Am LSV-
Standort Otterndorf musste beispielsweise der LSV Ackerbohnen Anfang Mai auf einer 
anderen Fläche neu angelegt werden, da die erste Aussaat wegen nicht hinreichend tiefer 
Ablage des Saatgutes durch Krähenfraß geschädigt wurde. 

Eine Frühsommertrockenheit wie in einigen Vorjahren trat 2024 nicht auf, die Wasser-
versorgung durch Niederschläge war in der Regel gut, lediglich am Standort des 
Bundessortenamtes Scharnhorst wurden beide Versuche im Mai einmal beregnet. An einigen 
Standorten zeigte sich verstärkt Rostbefall an den Ackerbohnen, auch Botrytis trat auf. 
Insbesondere in den Marschregionen ist häufig mit Rostbefall zu rechnen, der sich auch sehr 
deutlich in der Ertragsleistung widerspiegelt. Bei den Körnererbsen trat zum Teil echter 
Mehltau auf, zur Ernte auch Lager. 

Die Durchschnittserträge haben sich in der Praxis nach den Prognosen des LSN für 2024 
gegenüber dem Vorjahr wieder verbessert, sie betragen nach den letzten Schätzungen 
37,3 dt/ha bei den Ackerbohnen und 31,3 dt/ha bei den Körnererbsen. Das Ertragspotenzial 
der beiden Kulturen ist damit jedoch bei weitem nicht ausgeschöpft. Die Spannweite der 
Ertragsleistungen im Landessortenversuch zeigte große Unterschiede zwischen den 
Einzelorten. 

Allgemeine Anbauhinweise 

Anbaupausen von mindestens vier Jahren sollten eingehalten werden. Die 
Wasserversorgung der Ackerbohnen ist besonders während der Blütezeit, der Hülsenbildung 
und in der Kornfüllungsphase wichtig, reicht sie nicht aus, werden Blüten abgeworfen und 
dementsprechend weniger Hülsen angesetzt. 
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Körnererbsen sind hinsichtlich der Standortbedingungen weniger anspruchsvoll, sie eignen 
sich für leichtere oder flachgründigere Böden ohne Strukturschäden; auch Standorte mit 
Sommertrockenheit sind für den Anbau noch eher geeignet. Zur Keimung und während der 
Blüte und Hülsenanlage muss aber ausreichend Wasser zur Verfügung stehen. Bei 
Körnererbsen sind Anbaupausen von mindestens 6, besser aber 8 - 10 Jahren ratsam. Die 
Aussaat erfolgt in Drillsaat mit einer Stärke von 70 - 80 Körnern/m² ab Mitte März bis Mitte 
April in abgetrocknete Böden 3 - 6 cm tief. Auch hier muss der Bodenanschluss die 
ausreichende Bodenfeuchte für die Keimung gewährleisten. Bei einem zu feinen Saatbett 
besteht die Gefahr der Verschlämmung. Die Anbaufläche sollte für den Drusch bei tief 
abgesenktem Schneidwerk möglichst eben und auf der Oberfläche steinfrei sein. 

In beiden Kulturen ist das Striegeln und Hacken zur Beikrautregulierung möglich, hierfür 
müssen die Reihenabstände der verfügbaren Technik angepasst werden. Während 
Ackerbohnen auch bis zu einer Reihenweite von ca. 45 cm, dann in Einzelkornsaat, bestellt 
werden können, sollte sie bei den Körnererbsen auf ca. 25 cm begrenzt sein. Mit 
Getreidehacktechnik ist das Hacken dann zumindest in der Jugendphase bis zur Verrankung 
der Pflanzen auch noch durchführbar. 

Zwischenfruchtmischungen in Fruchtfolgen mit Leguminosenanbau sollten allerdings  keine 
Leguminosen enthalten, damit die Anbaupausen auch entsprechend eingehalten werden 
können. 

pH-Wert beachten 

Ackerbohnen und Körnererbsen reagieren auf nicht angepasste pH-Werte mit 
Ertragseinbußen, da die Stickstoffbindung durch die Knöllchenbakterien an den 
Leguminosenwurzeln dann eingeschränkt ist. Liegt der pH-Wert unter 6,3 (lehmige, tonige 
Böden) bzw. 5,8 (sandige Böden) sollten vor der Aussaat entsprechende Kalkmengen 
ausgebracht und eingearbeitet werden. 

Ergebnisse der Landessortenversuche (LSV) 

Ackerbohnen 

Der LSV Ackerbohnen bestand 2024 aus 11 Sorten. Langjährig in der Prüfung standen Tiffany, 
Trumpet und Stella, für Caprice war es das dritte Prüfjahr. Von den letztjährigen 
Neuaufnahmen wurden Genius, Futura, Iron und Protina weiter geprüft, neu hinzu kamen 
Hammer, LG Eagle und Callas. Mit Tiffany, Futura, Iron, Hammer und Callas befinden sich 
mittlerweile fünf vicinarme Sorten im Prüfsortiment. Sorten mit geringen Vicingehalten werden 
bevorzugt in der Geflügel- und Schweinefütterung eingesetzt, während vicinhaltige Sorten 
auch unproblematisch in der Rinderfütterung verwendet werden können. 

Die Standortgruppe Lehmböden West wurde durch Ergebnisse der Versuchsstandorte 
Höckelheim und Scharnhorst (Bundessortenamt, BSA) (beides Wertprüfungen) in 
Niedersachsen sowie den LSV und die WP vom NRW-Standort Haus Düsse und den LSV vom 
Eichhof in Hessen repräsentiert. Für die Küstenregion konnten der niedersächsische Standort 
Otterndorf sowie die schleswig-holsteinischen Standorte Kastorf, Bovenau, Lindenhof, Loit, 
Hohenlieth und Futterkamp ausgewertet werden. Der Versuch in Otterndorf wurde wie im 
Vorjahr durch Vogelfraß geschädigt und deshalb Anfang Mai an einem anderen Standort 
erneut angelegt. Um die Aussagekraft der Sortenergebnisse zu verbessern, wurden 
Ergebnisse aus den Wertprüfungen und EU-Versuchen mit in die mehrjährige Verrechnung 
einbezogen. Mit Hilfe der seit Jahren angewandten Hohenheim-Gülzower Methode können 
auch die Vorprüfungsergebnisse aus Wert- und EU-Prüfungen mit ausgewertet werden. Ein 
direkter Quervergleich zu den Einzeljahresergebnissen ist nicht möglich, da die Relativzahlen 
auf unterschiedlichen Bezugssorten basieren. 

Das Ertragsniveau lag in beiden Anbauregionen wieder höher als 2023, erreichte aber die 
guten Werte der Jahre davor nicht. Im Durchschnitt wurden in der Anbauregion Lehmböden 
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West 39,3 dt/ha (27,2 bis 57,7 dt/ha) erzielt, wobei zu dem höchsten Ertrag eine durchgeführte 
Beregnungsgabe möglicherweise beigetragen hat. In der Küstenregion betrug der Durch-
schnittsertrag 46,0 dt/ha (30,1 bis 57,8 dt/ha), der niedrige Wert ist dabei letztlich klar auf die 
späte Neuaussaat am Standort Otterndorf zurückzuführen. 

Lehmböden West 

In der Standortgruppe Lehmböden West erzielten 2024 die langjährig geprüfte Sorte Stella 
und die neu ins Prüfsortiment aufgenommene Sorte Hammer mit rel.112 die höchsten Erträge. 
Die inzwischen dreijährig geprüfte Sorte Caprice steigerte über die Prüfjahre ihre relativen 
Ertragsleistungen auf rel. 107 in diesem Jahr. Genius und Protina konnten ihre Einstands-
erträge im zweiten Prüfjahr nicht halten, lagen aber mit rel. 102 immer noch über dem 
Durchschnitt, wobei der Wert für Protina nur auf den Ergebnissen von 2 Standorten beruht. 
Futura erhöhte ihre Leistungen gegenüber dem Vorjahr auf rel. 101, Iron hingegen erreichte 
aufgrund schwankender Einzelortergebnisse nur einen durchschnittlichen Ertrag. LG Eagle 
und Callas erzielten in ihrem ersten Prüfjahr rel. 101 bzw. rel. 100. Die beiden langjährig 
geprüften Sorten Trumpet und Tiffany konnten sich in diesem Sortiment nicht mehr behaupten, 
sie lagen bei rel. 94 bzw. rel. 90. 

Bei Betrachtung der mehrjährigen Verrechnung ist zu beachten, dass die ertragsstarken neuen 
Sorten die relativen Ergebnisse insgesamt auf ein schwächeres Niveau geführt haben. Von 
den wenigstens dreijährig geprüften Sorten erzielte Stella mit rel. 100 das beste Ergebnis. 
Caprice zählt mit rel. 99 dank drei überdurchschnittlicher LSV-Jahresergebnisse zu den 
ertragsstärksten Sorten. Aufgrund der schwachen 2024er Daten fiel die langjährig 
ertragsstarke Sorte Trumpet etwas ab. Ertraglich weiter abgerutscht ist Tiffany auf rel. 94.  

Von den zweijährig geprüften Sorten wiesen Genius mit rel. 103 und Iron mit rel. 100 gute 
Werte auf. Futura und Protina lagen etwas darunter. Die neue Sorte Hammer stand mit rel. 104 
an der Spitze, wobei dieses in erster Linie auf die sehr guten aktuellen LSV-Ergebnisse 
zurückzuführen ist. LG Eagle und Callas werden auch bereits in den Vorprüfungen überzeugt 
haben, da auch sie überdurchschnittliche Werte erreichten. 

Die vicinarmen neueren Sorten erzielten sowohl ein- als auch mehrjährig deutlich verbesserte 
Erträge im Vergleich zur altgedienten Sorte Tiffany, deren Bedeutung damit wohl zurückgehen 
wird. 

Küstenregion 

An den Standorten in der Küstenregion konnte 2024 die neue Sorte Hammer mit rel. 112 
ebenfalls Spitzenerträge erzielen. In großem Abstand folgten Genius (rel. 103) und Caprice, 
Stella und Futura, die ihre Ertragsleistung gegenüber dem Vorjahr verbesserte, mit rel. 101. 
Die übrigen Sorten erreichten durchschnittliche bis leicht unterdurchschnittliche Erträge, 
Trumpet blieb mit rel. 91 deutlich unter dem Durchschnitt. 

Im mehrjährigen Vergleich lagen die wenigstens dreijährig geprüften Sorten Stella, Caprice 
und Trumpet mit Werten von rel. 97 bis 96 recht eng beieinander. Auch hier schnitt Tiffany mit 
rel. 95 am schwächsten ab. Bei den inzwischen zweijährig geprüften Sorten erreichte Iron trotz 
nur durchschnittlicher Ergebnisse 2024 mit rel. 104 ein sehr gutes Ergebnis; Futura und 
Genius erzielten mit rel. 100 bzw. 99 durchschnittliche Erträge, während Protina ertraglich 
abfiel. Die einjährig im LSV geprüfte Sorte Hammer lag dank der sehr guten LSV-Leistungen 
logischerweise mit rel. 110 insgesamt ertraglich vorne, während bei LG Eagle und Callas die 
Vorprüfungsergebnisse nur geringfügig zu einer Verbesserung der einjährigen leicht 
unterdurchschnittlichen Daten beitragen konnten. 
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Anbauempfehlung Ackerbohnen 

Für die Anbauregion Lehmböden West erhalten die Sorten Genius, Caprice, Stella und 
Iron (v) eine klare Anbauempfehlung, da sie in den letzten LSV Jahren ertraglich gut 
überzeugen konnten. Die vicinarme Sorte Futura erhält eine eingeschränkte Empfehlung, weil 
sie ertraglich nicht so stark wie beispielsweise Iron ist. Sie könnte ebenso wie Iron jedoch 
künftig Tiffany ersetzen. Aufgrund der hohen Proteinwerte erhält auch Protina eine 
eingeschränkte Empfehlung für den Anbau, wenn dieses Qualitätskriterium entsprechend 
honoriert wird. Dank sehr hoher Ertragsleistungen kommt die neue vicinarme Sorte Hammer 
für den Probeanbau in Betracht. 

Die vicinarme Tiffany und Trumpet sind nach wie vor die vermehrungsstärksten Sorten. 
Inzwischen sind jedoch weitere vicinarme Sorten mit höheren Ertragsleistungen verfügbar. 
Trumpet konnte 2024 ertraglich ebenfalls nicht mehr überzeugen, zudem stehen neuere 
Sorten mit höherem Rohproteingehalt und geringerer Anfälligkeit gegenüber Rost zur 
Verfügung. 

In der Anbauregion Küstenregion werden sowohl die wenigstens dreijährig im LSV geprüften 
Sorten Stella und Caprice als auch die zweijährig geprüften Sorten Iron (v) und Futura (v) 
empfohlen. Eine eingeschränkte Empfehlung erhält trotz ihrer guten Ertragsleistungen 
Genius, weil sie Schwächen gegenüber Rostbefall und insgesamt geringere Proteinwerte 
aufweist. Da die vermehrungsstärkste und vicinarme Sorte Tiffany in dieser Anbauregion 
ertraglich noch relativ gut mithalten konnte, wird sie hier auch eingeschränkt empfohlen.  

Die erstmalig geprüfte vicinarme Sorte Hammer (v) bietet sich wegen ihrer hohen Erträge und 
günstigen Eigenschaften in beiden Anbauregionen für den Probeanbau an. 
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Tabelle 1: LSV Ackerbohnen 20234 -  Allgemeine Standort- und Versuchsangaben

Versuchsort Kreis Höhe
m über

NN

Bodenart AZ Vorfrucht Nmin
kg N/ha

Saat-
stärke
Kö./m²

Saat-
termin
2024

Ernte-
termin
2024

Küstenregion

Otterndorf CUX 2 lehmiger Ton 73 Weizen, Winter- 23/17/13=53 45 02.05. 06.09.

Futterkamp PLÖ 56 sandiger Lehm 60 Gerste, Winter- 9/12=39 42 07.03. 13.08.

Kastorf RZ 29 sandiger Lehm 52 Mais, Silo- k. A. 45 20.03. 19.08.

Lindenhof RD 15 schluffiger Sand 45 Roggen, Winter- Kö. k. A. 45 08.03. 27.08.

Bovenau RD 16 schluffiger Sand 45 Roggen, Winter- Kö. k. A. 45 08.03. 27.08.

Loit SL 19 lehmiger Sand 55 Raps, Winter- Kö. k. A. 45 20.03. 01.09.

Hohenlieth RD 23 sandiger Lehm 58 Mais, Silo- k. A. 40 01.05. 30.08.

Lehmböden West

Höckelheim NOM 125 toniger Lehm 85 Gerste, Winter- 22/23/11/=56 45 20.03. 22.08.

Scharnhorst* H 36 lehmiger Sand 40 Roggen, Winter- Gr. 7/8/8=23 40 11.04. 21.08.

Haus Düsse Ostinghausen SO 70 Lehm 67 Gerste, Winter- 21/11/4=36 45 20.03. 15.08.

Bad Hersfeld Eichhof HEF 212 sandiger Lehm 48 Gerste, Winter- 19/8/4=31 45 13.04. 14.08.
k . A. = keine Angaben    * = im Mai einmal beregnet

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Ackerbohnen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 2: LSV Ackerbohnen 2020 - 2024  -  Relativerträge - Sorten - Jahre

Standortgruppe

Jahr 2021 2022 2023 2024

Zahl der Versuche1) 7 7 5 7 rel. Anz. 
Vers.

Sorte Züchter

Tiffany v * NPZ/SU 100 100 101 98 95 34

Trumpet * NPZ/SU 105 104 98 91 96 33

Stella PHP/SU 100 102 101 101 6 97 33

Caprice PHP/Hauptsaaten – 102 102 101 5 97 25

Genius * NPZ/SU – – 105 103 99 15

Futura v * NPZ/SU – – 97 101 100 15

Iron v * NPZ/SU – – 107 99 104 14

Protina PHP/SU – – 96 98 5 96 18

Hammer v * NPZ/SU – – – 112 110 9

LG Eagle * Limagrain – – – 98 97 8

Callas v * PHP/SU – – – 98 99 12

Standard dt/ha 54,4 62,1 44,2 46,0 56,1

Küstenregion

mehrj. Ergebnisse
2020 - 20242)

LSV + WP Ergebnisse

* = Varianten des Standardmittels   1) = bei Abweichung ist die Zahl direkt angegeben, z. B. 992   (v) = vicin- und convicinarm 
2) = Werte werden nach der Hohenheim-Gülzower-Methode auf Basis der absoluten Einzelortergebnisse verrechnet; sie beinhalten z. T. auch WP- und

EU-Ergebnisse; die Relativwerte der Einzeljahre sind nicht direkt verlgeichbar mit den zusammengefassten mehrjährigen Ergebnissen nach der HGM

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Ackerbohnen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 3: LSV Ackerbohnen 2020 - 2024  -  Relativerträge - Sorten - Jahre

Standortgruppe

Jahr 2021 2022 2023 2024

Zahl der Versuche1) 8 4 8 5 rel. Anz. 
Vers.

Sorte Züchter

Tiffany v * NPZ/SU 100 90 94 90 94 34

Trumpet * NPZ/SU 98 103 104 94 98 34

Stella PHP/SU 100 103 99 112 4 100 33

Caprice PHP/Hauptsaaten – 102 105 107 99 24

Genius * NPZ/SU – – 108 7 102 103 19

Futura v * NPZ/SU – – 98 7 101 98 19

Iron v * NPZ/SU – – 104 7 100 100 17

Protina PHP/SU – – 107 7 102 2 99 13

Hammer v * NPZ/SU – – – 112 104 11

LG Eagle * Limagrain – – – 101 102 11

Callas v * PHP/SU – – – 100 101 10

Standard dt/ha 51,4 36,6 31,9 39,3 45,8

Lehmböden West

mehrj. Ergebnisse
2020 - 20242)

LSV + WP Ergebnisse

* = Varianten des Standardmittels  1) = bei Abweichung ist die Zahl direkt angegeben, z. B. 992    (v) = vicin- und convicinarm 
2) = Werte werden nach der Hohenheim-Gülzower-Methode auf Basis der absoluten Einzelortergebnisse verrechnet; sie beinhalten z. T.  auch WP- und

EU-Ergebnisse; die Relativwerte der Einzeljahre sind nicht direkt verlgeichbar mit den zusammengefassten mehrjährigen Ergebnissen nach der HGM

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Ackerbohnen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 4: LSV Ackerbohnen 2024  -  Relativerträge - Einzelstandorte

Standortgruppe

Otterndorf Kastorf Bovenau Lindenhof 
Pflug

Loit Hohenlieth Futter-
kamp

Mittel

NI

Sorte

Tiffany v * 97 98 106 99 99 96 93 98,1

Trumpet * 88 95 87 85 90 89 103 91,1

Stella 112 100 92 89 101 111 - 100,9

Caprice 101 96 - - 106 103 99 101,1

Genius * 102 104 111 103 96 99 103 102,6

Futura v * 98 108 102 95 99 103 102 101,0

Iron v * 95 91 102 110 100 104 94 99,4

Protina 90 99 97 99 108 97 - 98,3

Hammer v * 118 109 99 107 110 117 122 111,7

LG Eagle * 101 95 97 103 103 96 91 97,8

Callas v * 100 101 96 98 103 96 92 98,2

Standard dt/ha 30,1 46,0 49,7 46,2 57,8 39,3 53,0 46,0

GD 5 % Sorte 11,9 7,8 10,6 9,9 11,1 3,8 6,2
* = Varianten des Standardmittels   v = vicinarm

Küstenregion

SH

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Ackerbohnen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 5: LSV Ackerbohnen 2024  -  Relativerträge - Einzelstandorte

Standortgruppe

Höckelheim
WP

Scharnhorst
WP

Haus Düsse- 
Ostinghausen

Haus Düsse 
WP-EU

Eichhof Mittel

HE

Sorte

Tiffany v * 94 94 92 88 83 90,2

Trumpet * 96 97 94 90 92 93,6

Stella 102 - 119 123 105 112,2

Caprice 103 101 111 112 108 106,8

Genius * 101 102 101 103 106 102,4

Futura v * 98 97 107 103 102 101,5

Iron v * 101 102 98 108 94 100,3

Protina 104 - - - 101 102,3

Hammer v * 112 106 111 110 120 111,9

LG Eagle * 103 102 99 101 101 101,3

Callas v * 95 101 102 97 102 99,5

Standard dt/ha 39,6 57,7 37,7 33,8 27,7 39,3

GD 5 % Sorte 9,2 6,8 15,1 12,7 9,1

* = Varianten des Standardmittels   v = vicinarm

NI NRW

Lehmböden West

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Ackerbohnen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 6: LSV Ackerbohnen 2024 - Bonituren
Merkmal Mängel nach Lager vor Pflanzen- TKM Rohprotein-

Blühbeginn Blühende Aufgang Ernte länge [cm] [g] gehalt [%]
Sorte

Tiffany v * 30. Mai. 29. Jun. 2,5 3,8 153 458 31,1
Trumpet * 31. Mai. 29. Jun. 2,5 3,7 151 414 28,9
Stella * 26. Mai. 27. Jun. 2,1 3,7 156 491 30,2
Caprice * 26. Mai. 29. Jun. 2,3 3,8 156 474 30,4
Genius * 29. Mai. 30. Jun. 2,2 4,0 157 487 29
Futura v * 29. Mai. 29. Jun. 2,6 3,9 155 462 30,4
Iron v * 30. Mai. 30. Jun. 2,6 3,6 158 508 29,3
Protina 1. Jun. 29. Jun. 2,8 3,7 153 475 30,7
Hammer v * 28. Mai. 28. Jun. 2,3 3,8 154 472 29,7
LG Eagle * 30. Mai. 30. Jun. 2,4 2,9 155 549 28,8
Callas v * 29. Mai. 28. Jun. 2,3 3,8 159 474 30,1
Standard abs. 29. Mai. 28. Jun. 2,4 3,7 155 479 29,8
Anzahl Orte 9 8 10 3 10 7 4
* = Varianten des Standardmittels

Datum

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Ackerbohnen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 7: LSV Ackerbohnen 2024  -  Eigenschaften der Sorten
Quelle: Alle Versuche des Bundesgebietes (Beschreibende Sortenliste), Versuche der LWK Niedersachsen stärker berücksichtigt

Sorte  im
Handel

seit

 Reife-
zeit

 Züchter/Vertrieb

TKM Roh-
protein-
gehalt

Roh-
protein-
ertrag*

Pflanzen-
länge 

(+=kurz)

Lager Bo-
trytis

Rost Asco-
chyta

2022 2023 2024

Tiffany (v) 2015 m NPZ/SU 937 1.285 1.605 + + + o + + + o o

Trumpet 2017 m NPZ/SU 930 956 794 o – + o + + + – o

Stella EU
(2019) m PHP/SU 238 185 298 + + + + o + + o o

Caprice EU
(2019) m PHP/Hauptsaaten 87 150 210 + + + + o + + o o

Genius 2022 m NPZ/SU - 8 33 + – + o + + 1) – 1)

Futura (v) 2022 m NPZ/SU - 25 56 + o + + o + 1) 1) 1)

Iron (v) 2022 m NPZ/SU - 11 98 + o + + o + + + + 1)

Protina EU
(2021) m PHP/SU - 10 38 + + + + o + + + o o

Hammer** (v) 2023 m NPZ/SU - - 33 + o + + o + + + o 1)

LG Eagle** 2023 m Limagrain - - 10 + + o + + o + + + o 1)

Callas** (v) EU
(2023) m PHP/SU - 5 40 + o + + o + + + o 1)

– = unterdurchschnittlich   + =  überdurchschnittlich   o = durchschnittlich   1) = bisher nicht ermittelt bzw. nicht eingestuft   v = vicinarm   m = mittel

* = Einstufungen vorwiegend auf Basis der Beschreibenden Sortenliste 2024 des BSA    ** = vorläufige Einstufungen

 Festigkeit gegen*
 Vermehrungsfläche

bundesweit
(ha, 2024 vorläufig)

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Ackerbohnen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 8: LSV Ackerbohnen 2024  -  Eigenschaften der Sorten und Empfehlungen für den Anbau 2025
Quelle: Alle Versuche des Bundesgebietes (Beschreibende Sortenliste), Versuche der LWK Niedersachsen stärker berücksichtigt

Sorte im
Handel

seit

Reife-
zeit

Züchter/
Vertrieb

Vermehrungs-
fläche 2024
D (ha, vorl.)

Küsten-
region

Lehm-
böden
West

Küsten-
region

Lehm-
böden
West

TKM Roh-
protein-
gehalt

Roh-
protein-
ertrag*

Lager Botry-
tis

Rost Asco-
chyta

wenigstens dreijährig im LSV geprüfte Sorten

Tiffany (v) 2015 m NPZ/SU 1.605 (X) o – – + + + + + + o o

Trumpet 2017 m NPZ/SU 794 o o o – + + + + – o

Stella EU
(2019) m PHP/SU 298 X X o + + + + + + + o o

Caprice EU
(2019) m PHP/

Hauptsaaten 210 X X o + + + + + + + + o o

zweijährig im LSV geprüfte Sorten

Genius 2022 m NPZ/SU 33 (X) X + + + + – + + + 1) – 1)

Futura (v) 2022 m NPZ/SU 56 X [X] + o + o + + + 1) 1) 1)

Iron (v) 2022 m NPZ/SU 98 X X + + + o + + + + + + 1)

Protina EU 
(2021) m PHP/SU 38 [X] – + + + + + + + + o o

einjährig im LSV geprüfte Sorten

Hammer** (v) 2023 m NPZ/SU 33 P P + + + + + o + + + + + o 1)

LG Eagle** 2023 m Limagrain 10 – + + + o + + + + + o 1)

Callas** (v) EU
(2023) m PHP/SU 40 o o + o + + + + + o 1)

– = unterdurchschnittlich   + =  überdurchschnittlich   o = durchschnittlich   1) = bisher nicht ermittelt bzw. nicht eingestuft    v = vicinarm   ** = vorläufige Einstufungen   m = mittel

* = Einstufungen vorwiegend auf Basis der Beschreibenden Sortenliste 2024 des BSA
X = allgemeine Empfehlung   [X] = eingeschränkte Empfehlung (gute Eigenschaften, z. B. vicinarm, standfest, bei allerdings mittleren Erträgen   P = Empfehlung für den Probeanbau
(X) = eingeschränkte Empfehlung (hohe Erträge, allerdings Schwächen im RP-Gehalt bzw. in der Standfestigkeit bzw. Blattgesundheit)

Anbauempfehlung
 für Anbauregion

Kornertrag Qualitäten Festigkeit gegen*

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Ackerbohnen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Körnererbsen 
Im LSV Körnererbsen wurden 2024 acht Sorten geprüft. Mindestens vier Jahre stehen 
Astronaute, Orchestra, Kameleon und Symbios im Sortiment. Für Bellanos war es das dritte 
Prüfjahr, die letztjährigen Neuaufnahmen Batist und Iconic wurden weitergeprüft und 
LG Corvet wurde neu in den LSV aufgenommen. 
Für die Sand- und Lehmböden Nordwest konnten die Ergebnisse von acht Sandorten 
ausgewertet werden, für Niedersachsen sind es Astrup (LK OS), Höckelheim (LK NOM), 
Ditterke (Reg. H) und Scharnhorst (BSA, Reg. H). Weiterhin fließen die Daten von drei 
Standorten aus Nordrhein-Westfalen und einem aus Hessen ein. Der Durchschnittsertrag für 
diese Standortgruppe hat sich gegenüber dem Vorjahr wieder deutlich auf 42,5 dt/ha erhöht, 
die Spannweite reicht dabei von 19,9 - 63,4 dt/ha. 
Die mehrjährig geprüften Sorten Astronaute und Symbios konnten mit rel. 104 bzw. 103 ihr 
hohes Ertragsniveau halten, auch Orchestra knüpfte, nachdem sie 2023 nicht geprüft werden 
konnte, mit ebenfalls rel. 103 wieder an ihre Leistungen von 2022 an. Kameleon erzielte mit 
rel. 102 überdurchschnittliche Erträge, während der Ertrag von Bellanos im dritten Prüfjahr mit 
rel. 83 stark enttäuschte; hier half auch nicht die sehr gute Standfestigkeit dieser Sorte. Iconic 
erreichte auch in ihrem zweiten Prüfjahr mit rel. 107 den höchsten Ertrag im LSV-Sortiment, 
Batist blieb mit rel. 99 knapp durchschnittlich. Für LG Corvet ist der Einstieg mit rel. 98 und 
recht schwankenden Einzelortergebnissen noch nicht überzeugend, weitere Ergebnisse 
müssen abgewartet werden. 
Bei Betrachtung der mehrjährig verrechneten Ergebnisse, in die auch insbesondere bei den 
neueren Sorten die Vorprüfungsergebnisse aus Wertprüfungen (WP) mit einbezogen werden, 
erreichten bei den langjährig geprüften Sorten Orchestra und Symbios mit rel. 102 die besten 
Erträge, gefolgt von Astronaute (rel. 101). Kameleon erzielte hier mit rel. 99 einen eher 
durchschnittlichen Wert. Iconic hielt mit rel. 105 im mehrjährigen Vergleich ebenfalls die 
Spitzenposition des geprüften Sortimentes, Batist lag mit rel. 101 in ihrem zweiten Prüfjahr 
über dem Durchschnitt, Bellanos fiel mit rel. 92 deutlich ab. LG Corvet konnte mehrjährig incl. 
der WP-Ergebnisse betrachtet rel. 98 erzielen. 

Für die Anbauregion Marsch, Geest, Hügelland Nord standen für die Verrechnung lediglich 
Ergebnisse von drei Standorten aus Schleswig-Holstein zur Verfügung. Der Durchschnitts-
ertrag lag mit 48,5 dt/ha (36,8 bis 63,1 dt/ha) deutlich niedriger als in den Jahren 2020 bis 
2022, jedoch höher als die witterungsbedingt sehr schwachen Leistungen aus dem Vorjahr 
(29,3 dt/ha), sodass die Erträge insgesamt höher als auf den Lehm- und Sandstandorten in 
Niedersachsen, NRW und Hessen ausgefallen sind. 
An allen drei Standorten überzeugten mit überdurchschnittlichen Erträgen von insgesamt 
rel. 107 die Sorten Symbios und Iconic. Trotz stärkerer Schwankungen bei den Einzelort-
ergebnissen erreichte auch die neue Sorte LG Corvet mit rel. 103 gute Leistungen. Die 
etablierten Sorten Astronaute und Orchestra sowie Kameleon lagen mit Werten von rel. 99 bis 
98 auf einem leicht unterdurchschnittlichen Niveau. Bei schwankenden Einzelortergebnissen 
konnte Bellanos insgesamt mit rel. 97 gegenüber den Ergebnissen der Anbauregion Lehm- 
und Sandstandorte bessere Werte aufweisen, während hier Batist anscheinend mit den 
Bedingungen nicht gut zurechtkam. 
Um für die nördlichen niedersächsischen Standorte der Anbauregion möglichst gerechte 
Sortenbeurteilungen zu ermöglichen, wurden bei der Berechnung der mehrjährigen 
Ergebnisse die Werte der niedersächsischen Standorte aus der Anbauregion Sand- und 
Lehmböden Nordwest als ergänzendes Anbaugebiet mit berücksichtigt, da auch im nördlichen 
Bereich der Körnererbsenanbau in der Regel nicht direkt auf den reinen Marschböden 
stattfindet. 
Damit erreichten in der mehrjährigen Ergebnisdarstellung vor allem Symbios und die 
zweijährig geprüfte Sorte Iconic überdurchschnittliche Erträge von rel. 102 bzw. 104. Von der 
Einbeziehung der niedersächsischen Ergebnisse profitiert in erster Linie die Sorte Orchestra 
mit Werten von rel. 101. Astronaute und Kameleon lagen mit rel. 99 insgesamt noch auf einem 
guten Niveau. 
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Anbauempfehlung Körnererbsen 
Für den Anbau werden für die in Niedersachsen relevanteste Anbauregion Sand und 
Lehmböden Nordwest aufgrund ihrer langjährigen überdurchschnittlichen Ertragsleistungen 
in erster Linie die Sorten Orchestra, Symbios und ebenso die mit Abstand vermehrungs-
stärkste Sorte Astronaute empfohlen. Nach nunmehr zwei mit jeweils Höchsterträgen 
absolvierten LSV-Jahren ist auch Iconic klar empfohlen. Dank guter Vorprüfungsergebnisse 
erzielte auch Batist leicht überdurchschnittliche Leistungen, die eine Anbauempfehlung 
rechtfertigen. Durch insgesamt konstant hohe Ertragsleistungen bei gleichzeitig guten 
Qualitäten und guter Standfestigkeit kommt auch Kameleon für den Anbau in Frage. 
Für die Anbauregion Marsch werden auf Basis der beschriebenen Ergebnisse in erster Linie 
Symbios, Iconic und Orchestra empfohlen. Die langjährig geprüften Sorten Astronaute und 
Kameleon sowie die Sorte Batist erhalten eine eingeschränkte Empfehlung, da sie speziell 
auf den schleswig-holsteinischen Standorten nicht ganz überzeugten. 

Ausblick 
Die Ertragsleistungen bei den Ackerbohnen und Körnererbsen sind im Vergleich zum 
enttäuschenden Vorjahr wieder angestiegen, das Ertragsniveau konnte die Höhe vergangener 
Jahre aufgrund der oftmals schwierigen feuchten Bodenbedingungen zum Zeitpunkt der 
normalen Aussaat dennoch nicht erreichen. Viele neuere Sorten bieten bei den Ackerbohnen 
und Körnererbsen dank höherer Ertragsleistung auch ökonomisch günstigere Perspektiven. 
Bei den Ackerbohnen ist die Züchtung von mehr vicinarmen Sorten mit gleichzeitig guten 
Erträgen positiv hervorzuheben. 
Das Interesse an gentechnikfreiem Eiweiß aus heimischer Produktion ist nach wie vor groß, 
bislang überwiegend für die Futtermittelproduktion, aber auch zunehmend für die 
Lebensmittelerzeugung. Hier bieten sich Chancen für Körnererbsen und Ackerbohnen. Sollten 
zusätzliche Verarbeitungskapazitäten entstehen, insbesondere auch in Niedersachsen, 
könnte sich die Nachfrage nach Rohstoffen erhöhen und damit die Möglichkeit verbessern, 
Anbauverträge abzuschließen. Die Absicherung der Produktion durch Verträge ist in jedem 
Fall anzuraten, sofern die Ernte nicht im eigenen Betrieb verwertet werden kann. Dadurch 
können Qualitätsanforderungen abgestimmt, die Abnahme abgesichert und auch die 
Bezahlung vorab geklärt werden. 
Neben den ökonomischen Aspekten sind die ackerbaulichen Vorteile der Körnerleguminosen, 
z. B. die Auflockerung und Erweiterung von Fruchtfolgen und die günstige Wirkung auf die
Bodenstruktur ebenso hervorzuheben. Durch die Stickstoffbindung der Knöllchenbakterien an
den Wurzeln können entsprechende Einsparungen von Stickstoffdünger - mit
pflanzenbaulichen Maßnahmen auch für die Folgekultur - erreicht werden, was ebenfalls für
einen Anbau dieser Kulturen spricht.
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Tabelle 1: LSV Körnererbsen 2024 -  Allgemeine Versuchsangaben

Versuchsort Kreis Höhe
m über

NN

Bodenart AZ Vorfrucht Nmin

kg N/ha
Saat-
stärke
Kö./m²

Saat-
termin
2024

Ernte-
termin
2024

Lindenhof RD 15 schluffiger Sand 45 Roggen, Winter- Kö. k. A. 70 10.04. 07.08.

Lundsgaard SL 24 sandiger Lehm 35 Weizen, Winter- 31/18/5=54 80 02.05. 15.08.

Hohenlieth RD 20 sandiger Lehm 48 Gerste, Winter- 10/8/7=25 80 30.04. 28.08.

Sand- und Lehmböden Nordwest

Astrup OS 127 sandiger Lehm 54 Weizen, Winter- 14/9/6=29 80 21.03. 29.07.

Höckelheim NOM 125 toniger Lehm 85 Gerste, Winter- 22/23/11=56 80 20.03. 30.07.

Poppenburg/
Ditterke Reg. H 63 Lehm 78 Zuckerrübe 12/13/9=34 80 20.03. 25.07.

Scharnhorst* Reg. H 36 lehmiger Sand 40 Roggen, Winter- Gr. 7/8/8=23 70 11.04. 31.07.

Klein-Altendorf SU 180 lehmiger Schluff 93 Gerste, Sommer- 18/23/23=64 k. A. 09.04. 29.07.

Haus Düsse - 
Ostinghausen SO 70 Lehm k. A. Gerste, Winter- 21/11/4=36 80 20.03. 29.07.

Nörvenich DN 110 Lehm 65 Weizen, Winter- 32/24/14=70 80 22.03. 24.07.

Eichhof HEF 212 sandigr Lehm 48 Gerste, Winter- 19/8/4=31 75 13.04. 29.07.

k. A. = keine Angaben     * = im Mai einmal beregnet

Marsch, Geest, Hügelland Nord

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Körnererbsen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 2: LSV Körnererbsen 2024 -  Relativerträge - Sorten - Jahre

Standortgruppe

Jahr

Zahl der Versuche 3 3 2 rel.

Sorte Züchter

Astronaute * NPZ/SU 100 96 98 99 99 28 13

Orchestra * NPZ/SU 102 99 – 98 101 23 11

Kameleon * KWS Getreide 100 100 98 98 99 24 11

Symbios * NPZ/SU 103 104 104 107 102 26 11

Bellanos * Nordic Seed – 104 84 97 95 25 10

Batist * Hauptsaaten – – 110 91 101 18 6

Iconic * NPZ/SU – – 106 107 104 20 7

LG Corvet * Limagrain – – – 103 99 14 4

Standard dt/ha 65,8 72,8 29,3 48,5 57,3
ZG = Zielgebiet

3 Anz. Vers.
N ges.      im ZG

* = Varianten des Standardmittels
2) = Werte werden nach der Hohenheim-Gülzower-Methode (HGM) auf Basis der absoluten Einzelortergebnisse verrechnet, sie beinhalten z. T.  auch WP- und EU-Ergebnisse;

die Relativwerte der Einzeljahre sind nicht direkt verlgeichbar mit den zusammengefassten mehrjährigen Ergebnissen nach der HGM

Marsch, Geest, Hügelland Nord

2021 2022 2023 2024
mehrj. Ergebnisse

2020 - 20242)

LSV + WP Ergebnisse

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Körnererbsen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 3: LSV Körnererbsen 2020 - 2024  -  Relativerträge - Sorten - Jahre
Standortgruppe

Jahr 2021 2022

Zahl der Versuche 8 8 8 rel. Anz. 
Vers.

Sorte Züchter

Astronaute * NPZ/SU 104 100 103 104 101 39

Orchestra * NPZ/SU 99 103 – 103 102 31

Kameleon * KWS Getreide 100 100 103 102 99 32

Symbios * NPZ/SU 105 103 104 103 102 35

Bellanos * Nordic Seed – 97 91 83 92 33

Batist * Hauptsaaten – – 102 99 101 23

Iconic * NPZ/SU – – 110 107 105 24

LG Corvet * Limagrain – – – 98 98 16

Standard dt/ha 44,8 44,4 30,2 42,5 42,7

2) = Werte werden nach der Hohenheim-Gülzower-Methode (HGM) auf Basis der absoluten Einzelortergebnisse verrechnet, sie beinhalten z. T.  auch WP- und
EU- Ergebnisse; die Relativwerte der Einzeljahre sind nicht direkt verlgeichbar mit den zusammengefassten mehrjährigen Ergebnissen nach der HGM

Sand- und Lehmböden Nordwest

2023 2024
mehrj. Ergebnisse

2020 - 20242)

LSV + WP Ergebnisse

8

* = Varianten des Standardmittels

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Körnererbsen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 4: LSV Körnererbsen 2024 -  Relativerträge - Sorten - Jahre
Standortgruppe
Orte Lindenhof Hohenlieth Lundsgaard Mittel

Sorte

Astronaute * 107 96 94 98,9

Orchestra * 84 105 104 97,9

Kameleon * 99 95 99 97,7

Symbios * 107 103 112 107,3

Bellanos * 101 100 90 97,3

Batist * 91 93 91 91,3

Iconic * 102 107 113 107,0

LG Corvet * 109 101 97 102,5

Standard 45,7 63,1 36,8 48,5

GD 5 % 14,4 14,3 9,0

* = Varianten des Standardmittels

Marsch, Geest, Hügelland Nord

SH

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Körnererbsen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 5: LSV Körnererbsen 2024 -  Relativerträge - Sorten - Jahre

Standortgruppe

Orte Astrup Höckelheim Poppenburg/
Ditterke Scharnhorst Klein 

Altendorf
Haus Düsse-

Ostinghausen Nörvenich Eichhof Mittel

HE

Sorte

Astronaute * 104 107 104 97 102 116 100 102 104,2

Orchestra * 106 99 104 106 105 104 97 103 102,9

Kameleon * 103 95 100 100 99 105 108 107 102,3

Symbios * 102 103 104 101 104 117 104 88 102,8

Bellanos * 83 80 83 79 85 83 85 85 82,9

Batist * 91 115 105 105 91 95 93 97 99,3

Iconic * 104 100 104 108 108 91 112 132 107,4

LG Corvet * 107 101 96 103 104 89 100 85 98,4

Standard 51,7 42,7 63,4 45,5 51,4 31,9 33,1 19,9 42,5

GD 5% 12,0 12,0 9,0 10 7 11 14 14

* = Varianten des Standardmittels

Sand- und Lehmböden Nordwest

NI NRW

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Körnererbsen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 6: LSV Körnererbsen 2024 - Bonituren
Merkmal Mängel nach Lager vor Pflanzen- TKM [86 % TS] Rohprotein-

Blühbeginn Blühende Aufgang Ernte länge [cm] [g] gehalt [% TM]

Sorte

Astronaute * 5. Jun. 27. Jun. 2,4 5,6 94 230 25,4

Orchestra * 4. Jun. 28. Jun. 2,6 6,2 93 242 26,2

Kameleon * 4. Jun. 28. Jun. 2,5 5,5 96 223 25,6

Symbios * 6. Jun. 20. Jun. 2,5 6,2 99 229 24,5

Bellanos * 6. Jun. 26. Jun. 2,9 5,5 103 210 25,4

Batist * 5. Jun. 28. Jun. 2,5 6,1 104 231 24,5

Iconic * 6. Jun. 27. Jun. 2,5 5,3 105 239 26,0

LG Corvet * 6. Jun. 26. Jun. 2,9 5,9 90 218 24,9

Standard abs. 5. Jun. 26. Jun. 2,6 5,8 98 228 25,3

Anzahl Orte 9 8 7 6 7 7 7

Datum

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Körnererbsen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 7: LSV Körnererbsen 2024 -  Eigenschaften der Sorten
Quelle: Alle Versuche des Bundesgebietes (Beschreibende Sortenliste), Versuche der LWK Niedersachsen stärker berücksichtigt

Sorte  im
Handel

seit

 Reife-
zeit

 Züchter/
Vertrieb

TKM Korn-
farbe

Pflanzen-
länge

(+ = lang)

Stand-
festig-

keit

2022 2023 2024  Marsch
 Sand u. 

Lehm
West

Astronaute 2013 mfr NPZ/SU 3.153 3.491 3.633 + + + + + o + gelb + +

Orchestra 2019 mfr NPZ/SU 911 678 538 + + + + + + o + gelb + +

Kameleon 2019 mfr KWS Getreide 1.370 630 366 + + + + o o gelb + +

Symbios 2021 mfr NPZ/SU 13 251 409 + + + + + + + + gelb + +

Bellanos 2021 mfr Nordic Seed 39 695 584 o + + + o – – gelb + + + +

Batist 2022 mfr Hauptsaaten 165 333 316 + o + + o + gelb + + +

Iconic 2022 mfr NPZ/SU - 13 55 + + + + + + + + + gelb + +

LG Corvet** 2023 fr Limagrain - 8 101 + + + + + + o gelb + +

* = Einstufungen vorwiegend auf Basis der Beschreibenden Sortenliste 2024 des BSA ** = vorläufige Einstufungen

Vermehrungsfläche
bundesweit

(Angaben in ha, 2024 vorl.)

Rohprotein-
gehalt     ertrag*

Kornertrag

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Körnererbsen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Tabelle 8: LSV Körnererbsen 2024  -  Eigenschaften der Sorten und Empfehlungen für den Anbau 2025
Sorte Züchter/

Vertrieb
im

Handel
seit

Reife-
zeit

Vermehrungs-
fläche in D

[ha] 2024 vorl. 
Marsch-

Standorte
Sand u. 
Lehm
NW

Marsch-
Standorte

Sand u. 
Lehm
NW

TKM Roh-
protein-
gehalt

Pflanzen-
länge

(+ = lang)

Stand-
festig-

keit

wenigstens dreijährig im LSV geprüfte Sorten

Astronaute NPZ/SU 2013 mfr 3.633 (X) X o + + + + +

Orchestra NPZ/SU 2019 mfr 538 X X o + + + + + +

Kameleon KWS Getreide 2019 mfr 366 (X) (X) o o + + + +

Symbios NPZ/SU 2021 mfr 409 X X + + + + + + +

Bellanos Nordic Seed 2021 mfr 584 o – – o + + + + +

zweijährig im LSV geprüfte Sorten

Batist Hauptsaaten 2022 mfr 316 (X) X o + + o + + +

Iconic NPZ/SU 2022 mfr 55 X X + + + + + + + +

einjährig im LSV geprüfte Sorten

LG Corvet** Limagrain 2023 fr 101 + o + + + +

– = unterdurchschnittlich   + = überdurchschnittlich   o = durchschnittlich   fr = früh   mfr = mittelfrüh    ** = vorläufige Einstufungen
X = generelle Empfehlung    * = Einstufungen vorwiegend auf Basis der Beschreibenden Sortenliste des BSA 2024

Anbauempfehlung
 für Anbauregion

Ertrags-
leistung

Qualitäten* Eigenschaften

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Körnererbsen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Landessortenversuche der  
Landwirtschaftskammer Niedersachsen 

Blaue/Schmalblättrige und Weiße Lupinen 2024 

Während die Anbauflächen von Körnererbsen, Acker- und Sojabohnen sich 2024 gegenüber 
dem Vorjahr zum Teil deutlich erhöht haben, betrug der Zuwachs laut der Invekoszahlen bei 
den Lupinen lediglich 7 % (ca. 110 ha), damit wurden knapp 1.700 ha Lupinen in 
Niedersachsen angebaut, davon ca. 58 % im konventionellen Anbau. Die zwischenzeitlichen 
Hoffnungen, dass durch neuere anthraknosetolerantere verzweigte Sorten der Weißen 
Süßlupinen der Lupinenanbau einen neuen Schwung bekommen würde, haben sich leider 
nicht erfüllt. Hauptproblem bei der Vermarktung sind nach wie vor die schwankenden 
Alkaloidgehalte im Erntegut, wodurch Abnahmeverträge oftmals nicht zustande kommen. In 
der hofeigenen Fütterung hingegen sollten bei begrenzten Lupinenanteilen in der Ration keine 
Probleme auftauchen, sodass der Lupineneinsatz hier wohl recht konstant bleiben wird. Wie 
2022 betrug nach Schätzung der BLE (Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung) der 
Anteil an den heimisch erzeugten Lupinen, der für die Humanernährung verwendet wurde, 
auch 2023 ca. 7,5 %. 
Für 2024 ist festzuhalten, dass die Anbaufläche von Süßlupinen laut vorläufigen Angaben des 
Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (Destatis) bundesweit um 1.000 ha auf 
26.000 ha zugenommen hat, ohne jedoch an die Spitzenwerte von 32.000 ha im Anbaujahr 
2022 heranzukommen. 
Diese Entwicklung spiegelt sich auch in den bundesweiten Saatgutvermehrungszahlen wider. 
Insgesamt sind die Vermehrungszahlen gegenüber den Spitzenjahr 2022 mit ca. 4.100 ha 
Vermehrungsfläche nunmehr um 27 % auf ca. 2.960 ha zurückgegangen, wobei der 
gravierendste Rückgang bereits 2023 stattgefunden hat. Erwähnenswert ist jedoch dabei, 
dass gegenüber 2023 bei den Blauen oder auch Schmalblättrigen Lupinen wieder eine 
Zunahme und bei den Weißen Lupinen ein weiterer deutlicher Rückgang zu verzeichnen sind. 
Derzeit nehmen die beiden relevanten Weißen Lupinen-Sorten einen Anteil von 46 % an der 
Lupinen-Vermehrungsfläche ein. In Summe liegen die beiden Sorten der Blauen Lupine 
Boregine und Carabor nunmehr auf knapp vergleichbarem Niveau. 
In Deutschland findet der Anbau von Lupinen hauptsächlich in den östlichen Bundesländern 
Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern statt. In Niedersachsen beschränkt er sich in 
erster Linie auf die leichteren nördlichen bzw. nordöstlichen Standorte. Während in der Marsch 
die Ackerbohne als Leguminose vorherrscht, sind es in den Ackerbauregionen mit höher 
bonitierten Böden neben der Ackerbohne auch zunehmend die Erbsen, Lupinen spielen dort 
praktisch keine Rolle. 

Unterschiedliche Arten und Wuchstypen 
Bei den Blauen/Schmalblättrigen Lupinen verursacht die Anthraknose, auch als Brennflecken-
krankheit bezeichnet, relativ wenige Probleme. Erst mit der Züchtung neuer 
anthraknosetoleranter Sorten, wie in erster Linie die Sorten Frieda und Celina, erhöhte sich 
der Anteil der ansonsten für Anthraknose anfälligen Weißen Lupinen an der 
Süßlupinenerzeugung sprunghaft. 
Der Anbau von Gelben Lupinen spielt derzeit in Deutschland keine Rolle und es gibt auch 
keine hier zugelassene Sorte. 
Bei Lupinen wird zwischen endständigen Typen mit nur einem Haupttrieb (determinierter 
Wuchs) und Verzweigungstypen, die neben dem Haupttrieb zusätzliche Nebentriebe 
ausbilden, unterschieden. Die endständigen Typen sind standfester und reifen gleichmäßiger 
ab, sie haben allerdings im Vergleich zu den verzweigten Sorten eine geringere 
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Ertragsleistung. Als endständige Sorte wird in der Beschreibenden Sortenliste des 
Bundessortenamtes (BSA) bei den Blauen Lupinen nur Boruta aufgeführt, deren bundesweite 
Vermehrungsfläche deutlich zurückgegangen ist. Im Anbau dominieren die verzweigten 
Sorten Boregine, Carabor sowie Lunabor. 
Es bleibt abzuwarten, ob in den nächsten Jahren neue Sorten an den Start gehen werden, die 
sowohl ertraglich als auch im Hinblick auf Krankheitsanfälligkeit und Alkaloidgehalt eine 
Verbesserung bieten. Insbesondere Sorten mit gesichert geringen Alkaloidgehalten könnten 
auch einen Vertragsanbau attraktiver machen. 

Verwendungsmöglichkeiten 
Lupinen erreichen höhere Rohprotein (RP)-Gehalte als Ackerbohnen und Körnererbsen, 
wobei der RP-Gehalt der Weißen Lupinen wiederum höher ist als der der Schmalblättrigen. 
Zudem hat das Lupineneiweiß eine hohe Wertigkeit. Diese Eigenschaften machen die Lupine 
in der Fütterung und auch für die menschliche Ernährung interessant. Um den heimischen 
Leguminosenanbau zu fördern, sollten in der Fütterung und in der Humanernährung daher 
zunehmend auch inländische bzw. vor Ort angebaute Lupinen neben Bohnen und Erbsen statt 
importierter Sojabohnen eingesetzt werden. 
Lupinenmehl ist glutenfrei und somit für Menschen mit Zöliakie eine Alternative zu 
Getreidemehl. Zum Teil wird es Getreidemehl zugesetzt, um die Konsistenz und Haltbarkeit 
von Backwaren zu verbessern oder kohlenhydratärmere und eiweißreichere Brote zu backen. 
Die sich ändernden Ernährungsgewohnheiten bei vielen Menschen führen zu einer 
Verringerung des Fleischkonsums. Das tierische Eiweiß kann durch pflanzliche Proteine aus 
Leguminosen ersetzt werden u. a. für die Herstellung von Milch- und Fleischersatzprodukten. 
Hier gewinnen auch die Lupinen an Bedeutung. Ein Unsicherheitsfaktor ist derzeit allerdings 
noch der Gehalt an Bitterstoffen (Alkaloide). Für die menschliche Ernährung gilt ein 
Alkaloidgehalt von höchstens 0,02 % in der Organischen Substanz als Grenzwert. Da der 
Gehalt sortenabhängig zu sein scheint und auch stark durch die Umweltbedingungen 
beeinflusst wird, besteht hier noch Untersuchungsbedarf, ob er neben der Sortenwahl auch 
gezielt durch Anbaumaßnahmen gesenkt werden kann. Die Hoffnung, mit den beiden neueren 
Sorten der Weißen Lupinen auch für die menschliche Ernährung problemlos die geforderten 
Normen für geringe Alkaloidgehalte einhalten zu können, hat sich leider nicht bestätigt. Daher 
werden auch diese beiden Sorten bislang vorrangig als Futtereiweißträger verwendet. 
Um relativ sicher die geforderten Normen für den Einsatz in der Lebensmittelproduktion zu 
erfüllen, ist zu hoffen, dass die züchterischen Aktivitäten hier zu entsprechenden Fortschritten 
führen. Für die Vermarktung ist in jedem Fall anzuraten, vor dem Anbau einen 
Abnehmer/Verarbeiter zu finden und mit ihm die Verwertung bzw. die Abnahmekonditionen 
abzustimmen. 

Anbau und Aussaat 
Die Blauen Lupinen bevorzugen leichte bis mittlere Böden und haben ähnliche Ansprüche wie 
die Körnererbsen. Die Weißen Lupinen benötigen bessere Böden und haben einen höheren 
Wasserbedarf, sie sind hierin vergleichbar mit den Ackerbohnen und gedeihen am besten auf 
mittleren bis schweren Böden. Allerdings treten sie auf den ertragsstarken Böden in 
Konkurrenz zu den Ackerbohnen. Dabei scheinen sie insbesondere in den Marschregionen 
gegenüber den Bohnen nur bedingt wettbewerbsfähig zu sein. Wie alle Leguminosen sind 
auch die Lupinen nicht selbstverträglich, Anbaupausen von fünf bis sechs Jahren sollten 
eingehalten werden. Generell muss dem Auftreten der Leguminosenmüdigkeit vorgebeugt 
werden, um den Aufbau einer stabilen heimischen Eiweißversorgung zu ermöglichen. 
Die Aussaat erfolgt zwischen Mitte und Ende März, bei Weißen Lupinen auch bis Ende April, 
in einer Ablagetiefe von 3 bis 4 cm, eine tiefere Ablage ist wegen der epigäischen Keimung 
der Lupinen nachteilig. Die endständigen Sorten können bis Mitte April ausgesät werden. Je 
nach Art bzw. Wuchstyp sind die Aussaatstärken (keimfähige Körner/m²) anzupassen, wobei 
auch die Bodenqualität mit zu berücksichtigen ist. Außerdem ist bei mechanischen 
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Unkrautbekämpfungsmaßnahmen (vor allem beim Striegeleinsatz) ein gewisser Pflanzen-
verlust einzukalkulieren. 
Empfohlen werden: 90 - 100 Körner je m² bei verzweigten und 100 - 120 Körner je m² bei 
endständigen Blauen Lupinen. 
Bei Weißen Lupinen beträgt die Aussaatstärke 50 - 60 (unter ungünstigeren Bedingungen 
auch 70) Körner je m². Es ist ausschließlich die Verwendung von zertifiziertem Saatgut erlaubt, 
das auch auf Befall mit Anthraknoseerregern geprüft ist, Nachbau ist nicht zulässig. 
Insbesondere wenn Lupinen erstmalig auf der Fläche angebaut werden, sollte das Saatgut 
unbedingt mit einem entsprechenden Rhizobien-Präparat geimpft werden. Spezielle 
Knöllchenbakterien fördern den Ertrag und die Rohproteingehalte signifikant. Unterschiedliche 
Impfmittel in flüssiger Form oder auf Torfbasis stehen zur Verfügung. 
Wie alle Leguminosen können sich die Lupinen mit Hilfe von Knöllchenbakterien an den 
Wurzeln selbst mit Stickstoff aus der Luft versorgen und benötigen daher i. d. R. keine 
Stickstoffdüngung. Eine ausreichende Versorgung mit Phosphor, Kalium, Magnesium, 
Schwefel und Spurenelementen ist allerdings erforderlich. 

Versuchsergebnisse 
Aufgrund der nach wie vor relativ geringen Anbaubedeutung und der derzeit nicht 
vorauszusehenden deutlichen Anbauausdehnung in Niedersachsen beschränken sich die 
Versuchsaktivitäten bei den Sortenprüfungen aktuell auf nur wenige Standorte. Beide Arten 
werden am Standort Astrup (LK OS) sowie die Weißen Lupinen zusätzlich am Standort 
Poppenburg (LK HI) geprüft. Für eine Sortenbeurteilung werden daher in jedem Fall auch 
Versuchsergebnisse aus den benachbarten Bundesländern mit einbezogen. Es hat sich in den 
letzten Jahren gezeigt, dass insbesondere bei den Blauen Lupinen einzelne Sorten deutliche 
Ertragsschwankungen aufwiesen, sodass zur Sortenbeurteilung vornehmlich die mehrjährig 
zusammengefassten Ergebnisse zu betrachten sind. In der dargestellten Tabelle sind daher 
neben den einjährigen Werten aus den Jahren 2023 und 2024 (sieben Versuche mit Blauen 
Lupinen und acht Versuche mit Weißen Lupinen) vor allem die über die Jahre 2020 bis 2024 
zusammengefassten Ergebnisse aus LSV- und Wertprüfungen mit den Einstufungen des BSA 
vergleichend dargestellt. Zu beachten ist, dass die Ergebnisse von Blauen und Weißen 
Lupinen nicht direkt miteinander vergleichbar sind, da die Versuche getrennt voneinander und 
nicht gemeinsam randomisiert angelegt wurden. Außerdem wurden sie teilweise auch an 
unterschiedlichen Standorten geprüft. Die Einstufungen des BSA hinsichtlich Ertrag, Qualität 
und agronomischer Eigenschaften sind ebenso getrennt voneinander zu betrachten. Dies wird 
z. B. an der Ertrags- und Rohproteineinstufung erkennbar, da die Weißen Lupinen in der Regel
jeweils höhere absolute Ergebnisse als die Blauen Lupinen erzielen. Die BSA-Einstufungen
hingegen zeigen diese Unterschiede nicht.
Die Erträge der 2024er Lupinenversuche lagen mit 31 dt/ha bei einer Spannbreite von 18 bis 
42 dt/ha (7 Standorte) bei den Blauen Lupinen und 47 dt/ha bei einer Spannbreite von 33 bis 
74 dt/ha (8 Standorte) bei den Weißen Lupinen auf einem gegenüber dem Vorjahr 
vergleichbaren Ertragsniveau. Insbesondere an den Standorten, wo die beiden Versuche in 
unmittelbarer Nähe angelegt waren, zeigte sich die deutlich höhere Ertragsleistung der 
Weißen Lupinen. Wie sich eine verspätete Aussaat auf die Ertragsleistung auswirken kann, 
wurde am Bördestandort Poppenburg (LK HI) erkennbar, an dem trotz eines lückigen 
Bestandes der erste Aussaattermin (10.04.) dennoch 12 dt/ha mehr Kornertrag erzielte als der 
insgesamt gleichmäßig entwickelte Versuch zum zweiten, aber verspäteten Termin (06.05.). 

Die Sorten im Einzelnen: 
Im Sortiment der Blauen Lupinen ist Boregine deutschlandweit die am häufigsten angebaute 
Sorte, sie stellte in den Jahren 2023 und 2024 ihre gute Ertragsleistung unter Beweis. 
Mehrjährig betrachtet fällt sie gegenüber den neueren Sorten wie Carabor und Lunabor 
ertraglich aufgrund schwacher Ergebnisse in den Vorjahren jedoch ab. Die Rohproteingehalte 
sind leicht unterdurchschnittlich. Boregine zählt laut Einstufung des BSA zu den standfesten 
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Sorten. Darüber hinaus zeigt sie eine sehr gute Unkrautunterdrückung und gehört aus 
agronomischen Gründen nach wie vor in die engere Wahl für den Anbau. 
Die 2018 zugelassene Sorte Carabor überzeugte über die Jahre mit sehr konstant hohen 
Erträgen, was sich entsprechend in dem sehr guten mehrjährigen Ergebnis von rel. 103 
widerspiegelt. Die Rohproteingehalte liegen im durchschnittlichen Bereich. Bei mittlerer 
Abreife und Standfestigkeit zählt sie zu den eher kürzeren Sorten. Dank der guten Leistungen 
steht sie bei der Vermehrungsfläche bundesweit an zweiter Stelle. 
Lunabor erreichte 2023 die höchsten Erträge und überzeugte auch 2024. Mehrjährig erwies 
sie sich insgesamt mit rel. 101 als sehr ertragsstark bei ebenfalls mittleren RP-Gehalten. Dank 
der guten Ertragsleistungen und der im Vergleich zu den vorgenannten Sorten vergleichbaren 
agronomischen Eigenschaften wird sie zunehmend in der Praxis angebaut. 
Die 2018 zugelassene Sorte Bolero zeigte in den letzten Jahren stark schwankende Erträge. 
Nach sehr guten Erträgen 2022 erzielte sie 2023 das schwächste Ergebnis der verzweigten 
Sorten, um dann 2024 wiederum mit rel. 107 den Spitzenertrag zu erreichen. Insgesamt 
verbesserte sie sich mehrjährig auf ein überdurchschnittliches Ergebnis (rel. 101). Die hohen 
aktuellen Erträge mögen dazu geführt haben, dass die Rohproteinwerte 2024 etwas 
schwächer ausfielen, wodurch sie hier letztlich mehrjährig etwas geringere Werte erreichte. 
Gewisse Schwächen in der Standfestigkeit sind zu beachten. 
Von den beiden 2024 erstmalig im LSV geprüften Sorten erzielte Swing mit rel. 101. eine gute 
Ertragsleistung, die sich auch durch die Einbeziehung der Vorprüfungsergebnisse in den 
mehrjährigen Zahlen (rel. 100) bestätigt. Sie erreichte von den geprüften Sorten allerdings die 
geringsten RP-Gehalte. SM Orion konnte als zweite neue Sorte ertraglich noch nicht 
überzeugen und verdankt ihr mehrjähriges Ergebnis von rel. 98 den guten Vorprüfungszahlen, 
die sich auch in der hohen BSA-Ertragseinstufung zeigen. Im Gegensatz zu Swing lieferte sie 
jedoch die mit Abstand höchsten RP-Gehalte, die so auch bereits vom BSA beschrieben 
wurden. Beide Sorten zeichnen sich im Vergleich zu den etablierten Sorten durch eine 
überdurchschnittlich gute Standfestigkeit aus, die möglicherweise durch die geringere 
Pflanzenlänge zu begründen ist. 
Boruta als einzige endständige Sorte im LSV-Sortiment erzielte über die Jahre hinweg 
streuende, im Vergleich zu den neueren verzweigten Sorten deutlich unterdurchschnittliche 
Erträge bei allerdings überdurchschnittlichen Rohproteingehalten. Dies bestätigt sich auch in 
den einjährigen Ergebnissen und spiegelt sich in den mehrjährigen Zahlen entsprechend 
wider. Positiv hervorzuheben sind der hohe Rohproteingehalt und die gute Standfestigkeit. Für 
den Anbau endständiger Sorten ist Boruta nach wie vor erste und einzige Wahl. 

Weiße Lupinen 
Die beiden nunmehr fünfjährig geprüften Sorten Frieda und Celina sind derzeit die einzigen 
als anthraknosetolerant eingestuften und vom BSA beschriebenen Sorten der Weißen Lupine. 
Beide Sorten konnten die vom BSA bewertete hohe Ertragsleistung durch die Ergebnisse im 
norddeutschen Raum bestätigen. Ebenso erreichten beide Sorten an vergleichbaren 
Standorten deutlich höhere Rohproteingehalte als die Schmalblättrigen Lupinen. Waren sie 
bis 2023 noch mit Abstand die vermehrungsstärksten Lupinensorten, rückten 2024 auch 
Boregine und Carabor auf ein vergleichbares Vermehrungsniveau. 

Zusammenfassung 
Die politischen Änderungen im Bereich der GAP-Reformen und die schwankenden und 
tendenziell steigenden Düngerpreise sowie die einhergehende steigende Nachfrage nach 
heimischer Eiweißproduktion sowohl in der Fütterung als auch für die Erzeugung von 
Nahrungsmitteln verschafften den Leguminosen eine zunehmende Bedeutung, auch im 
konventionellen Anbau. Dieser Trend scheint sich momentan jedoch nicht bei allen 
Leguminosen fortzusetzen. Die Hoffnung, dass auch die Lupinen, vor allem die Weißen, von 
diesen Rahmenbedingungen profitieren könnten, haben sich derzeit nicht bestätigt. Da sowohl 
bundesweit als auch in Niedersachsen der Vertragsanbau in größerem Maßstab für 
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Ackerbohnen, Körnererbsen und Sojabohnen zugenommen hat bzw. zunehmen wird, ist die 
Aufnahme einer weiteren Leguminose in die Fruchtfolgen nicht leichter geworden. Für einen 
sicheren Lupinen-Vertragsanbau wird es auf die Entwicklung von Sorten mit steigenden Korn- 
und besonders Rohproteinerträgen sowie niedrigen Alkaloidgehalten ankommen. Außerdem 
würden entsprechende preisliche Anreize die Vermarktung und die Wirtschaftlichkeit des 
Lupinenanbaus fördern. Bei der ökonomischen Betrachtung dürfen die positiven 
pflanzenbaulichen Effekte der Lupinen in der Fruchtfolge nicht außer Acht gelassen werden, 
denn durch ihre Fähigkeit, mit Hilfe von Knöllchenbakterien Stickstoff aus der Luft zu binden, 
mindern sie die Düngerkosten nicht nur für sich selbst, sondern sie tragen auch zur N-
Versorgung der folgenden Kultur bei. Zudem fördern sie die Bodengare. 
Falls die Verwertung nicht im eigenen Betrieb erfolgt, sollte vor dem Anbau ein 
Vermarktungspartner gefunden werden, mit dem die Anforderungen an die Qualität und die 
Konditionen für die Bezahlung abgestimmt werden. 
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LSV- u. WP-Ergebnisse Blaue (Schmalblättrige) und Weiße Lupinen und Einstufungen des Bundessortenamtes 2024

Die Ertrags- und Qualitätsergebnisse der beiden Prüfungen sind nicht direkt miteinander vergleichbar, da unterschiedliche Standorte zugrunde liegen
Quelle: Beschreibende Sortenliste 2024
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Boregine VR 2003 704 SZ Steinach verzweigt weiß 103 102 97 24 33,0 6 5 5 6 5 4 5

Bolero VR 2018 50 IG Pflanzenzucht verzweigt blau 92 107 101 24 32,5 7 6 5 5 5 3 6

Carabor VR 2018 606 SZ Steinach/DSV verzweigt blau 101 100 103 20 32,8 8 7 5 5 5 3 5

Lunabor VR 2020 134 SZ Steinach verzweigt violett 104 101 101 18 32,9 8 7 4 4 5 4 5

Swing VR EU 2023 - Nordic Seed verzweigt blau - 101 100 15 31,2 8 7 5 4 5 3 4

SM Orion VR 2024 - Nordic Seed verzweigt blau - 89 98 14 34,9 8 8 6 5 5 3 4

Boruta 2001 28 SZ Steinach endständig violett 86 81 87 17 34,4 5 6 5 3 5 3 5

31,7 31,0 30,7 32,9

20232) 20242)

Celina VR 2019 626 DSV verzweigt weiß 99 99 99 24 34,4 6 8 3 7 4 5 3

Frieda VR 2019 743 DSV verzweigt weiß 101 101 101 25 34,5 6 7 3 7 4 5 3

51,3 46,5 44,4 34,4
1) Einstufungen BSA: 1 = sehr früh, sehr niedrig, sehr kurz; 5 = mittel; 9 = sehr spät, sehr hoch, sehr lang   2) = Anzahl Versuche: LUB: 2023: 4,  2024: 7; LUW: 2023: 5,  2024: 8

* = Einstufungen der beiden Arten sind unabhängig voneinander zu betrachten 

** =  Ertragswerte werden nach der Hohenheim-Gülzower-Methode (HGM) auf Basis der absoluten Einzelortergebnisse verrechnet; sie beinhalten z. T. auch WP-Ergebnisse; 
        die Relativwerte der Einzeljahre sind nicht direkt verlgeichbar mit den zusammengefassten mehrjährigen Ergebnissen nach der HGM

Mittel VR (abs.) dt/ha bzw. % i. d. TM bei RP-Gehalt 

Weiße Lupine*

Mittel VR (abs.) dt/ha bzw. % i. d. TM bei RP-Gehalt 

mehrjährige Ergebnisse 
2020 - 2024** Einstufungen (1 - 9) 1)

Blaue/Schmalblättrige Lupine*

Erträge dt/ha rel.,
RP-Gehalte  % abs.

Ertrags- u. Qualitäts-
eigenschaften

Sorten-
eigenschaften

mehrjährige Ergebnisse 
2020 - 2024**

Einstufungen (1 - 9) 1)

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft LSV Blaue (Schmalblättrige) und Weiße Lupinen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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 Landessortenversuche der  
Landwirtschaftskammer Niedersachsen 

Sojabohnen 2024 

Die Anbaufläche von Sojabohnen erhöhte sich in Niedersachsen auch 2024 wieder auf 
nunmehr 1.893 ha insgesamt (Angaben Invekos). Das entspricht einer Zunahme um gut 23 %. 
Diese Steigerung erfolgte in erster Linie im Bereich des Ökoanbaus, sodass der Ökoanteil bei 
der Sojafläche von rund 71 % auf 75 % anstieg. Die konventionelle Anbaufläche belief sich 
demgegenüber auf einen bescheidenen Umfang von unter 500 ha. Im Vergleich zu den 
anderen Körnerleguminosen nimmt die Soja jetzt den dritten Rang ein und hat die Lupine damit 
überholt. Dass der Sojaanbau auch für den konventionellen Anbau in Frage kommt, zeigen 
die positiven Rückmeldungen zahlreicher Landwirte, die in den letzten Jahren die Sojabohne 
für sich entdeckt haben. Allerdings werden für eine lohnende Vermarktung konventionell 
erzeugter heimischer Soja in Niedersachsen weitere entsprechende Impulse benötigt. 

Anbaubedingungen 
Die Sojabohne ist eine sehr wärmeliebende Kultur. Für einen zügigen Aufgang sind 
Bodentemperaturen ab 10 C bei der Aussaat erforderlich. Daher sollte die Aussaat sich 
weniger am Kalender orientieren, sondern die Sojabohnen sollten vielmehr dann ausgesät 
werden, wenn sich eine wärmere Wetterlage einstellt. Liegt das Saatgut tagelang angekeimt 
im Boden, ist oftmals ein verzettelter Aufgang zu befürchten und im Übrigen steigt die Gefahr 
durch Vogelfraß. Die anschließende Witterung sollte ebenfalls mit milden Temperaturen (keine 
Spätfrost-Lagen) und ausreichender Wasserversorgung die Jugendentwicklung unterstützen. 
Auch während der Abreifephase fördern hohe Temperaturen und Sonneneinstrahlung eine 
zügige Reife. 
Niedersachsen zählt nicht zu den idealen Anbauregionen für Sojabohnen; Standorte mit leicht 
erwärmbaren Böden und gesicherter Wasserversorgung eignen sich jedoch für den Anbau 
von Sorten der frühen Reifegruppe „000“. Sehr frühe Sorten aus der Gruppe „0000“ reifen in 
der Regel zeitiger ab, sie sind ertraglich jedoch meistens weniger interessant. Die Züchtung 
entwickelt derzeit auch in Deutschland eine Vielzahl neuer Sorten, was anhand der hohen 
Anzahl an Prüfkandidaten in der Sojabohnenwertprüfung des Bundessortenamtes (BSA) 
erkennbar ist. Darunter sind auch zahlreiche Prüfstämme mit geringeren Wärmeansprüchen 
vertreten, sodass auch für die Anbauregionen in Niedersachsen mehr Sorten mit relativ 
sicherer Abreife zur Verfügung stehen. 
Eine wichtige Voraussetzung für den erfolgreichen Anbau ist die Impfung des Saatguts mit 
speziellen Rhizobien für Sojabohnen. Dadurch wird die Stickstoff-Fixierleistung der Pflanzen 
verbessert und so ihr Ertrag und der Eiweißgehalt erhöht und gesichert. Sojaflächen genießen 
bei Vögeln und Hasen eine hohe Attraktivität. Um Schäden insgesamt zu minimieren, sollten 
- insbesondere in gefährdeten Lagen - die Flächen über eine entsprechende Größe ab etwa
fünf Hektar verfügen, um einem möglichen Totalausfall durch Vogelfraß vorzubeugen. Ebenso
ist der bereits angesprochene zügige Auflauf der Pflanzen zu gewährleisten.
Im konventionellen Sojaanbau wird zur Unkrautunterdrückung in der Regel eine Vorauflauf-
Herbizidmaßnahme durchgeführt. Für eine gute Wirkung ist jedoch eine ausreichende 
Bodenfeuchte wichtig, die nicht in jedem Fall gewährleistet werden kann. Da Sojabohnen 
zudem erst recht spät den Boden beschatten, hat sich auch hier der Einsatz von Striegel und 
Hacke (ausreichender Reihenabstand vorausgesetzt) etabliert, um gegebenenfalls noch 
auflaufende Unkräuter zu beseitigen. Durch den geschickten Einbau der Sojabohne in die 
Fruchtfolge nach einer Kultur mit geringer Stickstoffnachlieferung kann bereits ein stärkerer 
Auflauf von beispielsweise Gänsefuß gemindert werden. Um weitere Probleme durch 
Spätverunkrautung nach dem Abfallen der Blätter der Sojabohnen zu vermeiden, sollten 
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generell Flächen mit geringem und unproblematischen Unkrautdruck bevorzugt für einen 
erfolgreichen Sojaanbau ausgewählt werden. 
Neben ihrem hohen Wärmebedarf benötigt die Sojabohne auch besonders im Zeitraum der 
Blüte eine ausreichende Wasserversorgung. Dies zeigte sich im Jahr 2022 deutlich, wo durch 
den gezielten Beregnungseinsatz die Erträge deutlich gesteigert bzw. Mindererträge 
vermieden werden konnten. Daher ist die Möglichkeit der Beregnung insbesondere auf 
leichteren Standorten eine wichtige Voraussetzung für einen erfolgreichen Sojaanbau auch in 
Trockenjahren. 

Verwertung und Vermarktung von konventioneller Soja 
Die Nachfrage nach heimischem und gentechnikfreiem Eiweiß aus pflanzlicher Erzeugung hält 
generell an. Von den in Niedersachsen angebauten Körnerleguminosen steht Soja nach 
Ackerbohnen und Körnererbsen derzeit an dritter Stelle der Anbauflächen. In den letzten 
Jahren sind auch zunehmend konventionelle Betriebe in den Sojaanbau eingestiegen, einige 
davon haben sich nach ein bis zwei Jahren jedoch wieder zurückgezogen. Ursachen hierfür 
waren oftmals Schwierigkeiten bei der Unkrautbekämpfung. Andere Betriebe scheinen die 
Anfangsprobleme in den Griff bekommen zu haben und werden den Sojaanbau fortführen bzw. 
ausdehnen, aber auch Neueinsteiger gehen jedes Jahr an den Start. 
Aufgrund der enorm gestiegenen Düngerkosten und dem pflanzenbaulichen, aber auch 
politischen Druck zu einer Erweiterung oftmals enger Getreidefruchtfolgen könnte auch der 
Sojaanbau in Niedersachsen künftig auf dafür günstigen Standorten profitieren. Allerdings ist 
zu beachten, dass Ackerbohnen und Körnererbsen bereits zu einem nennenswerten Anteil im 
Vertragsanbau angebaut werden, während sich dieser bei Sojabohnen erst weiter etablieren 
muss. Hierzu könnte zum Beispiel auch die Bildung von Erzeugergemeinschaften Hilfestellung 
bieten, da sich die Vermarkungschancen durch die Bereitstellung größerer vermarktungs-
gerechter Warenmengen erhöhen. Auch die Möglichkeit der Zwischenlagerung im eigenen 
Betrieb kann hier Vorteile bieten. 

Witterungsbedingungen 2024 
Die Böden hatten sich dank der ergiebigen Niederschläge über den Herbst und Winter wieder 
sehr gut mit Wasser aufgefüllt, daher konnte auf den zu bestellenden Flächen häufig aus 
Gründen einer mangelnden Befahrbarkeit erst relativ spät ausgesät werden. Vielfach erfolgte 
die Aussaat im Zeitraum Ende April bis Mitte Mai. Insbesondere die im Mai gesäten Bestände 
profitierten durch günstige Bodentemperaturen, wodurch die Auflaufphase entsprechend zügig 
verlief. Eine Frühsommertrockenheit wie in einigen Vorjahren trat 2024 nicht auf. Die 
Wasserversorgung durch Niederschläge war in der Regel gut, und ausreichende Boden-
feuchtegehalte begünstigten die Wirkung der Vorauflaufanwendung mit entsprechenden 
Herbiziden. 
Die Blüte der Sojabestände begann oftmals Ende Juli und regelmäßige Niederschläge sorgten 
auch weiterhin für eine ausreichende Bodenfeuchtigkeit auf den etwas höher bonitierten 
Standorten. Ein Beregnungseinsatz während bzw. nach der Blüte war lediglich auf sehr 
leichten Standorten erforderlich. Nach der Blüte entwickelten sich die Bestände gleichmäßig 
weiter und reiften schließlich zügig ab. Vielfach erfolgte die Ernte erst im Oktober, allerdings 
konnte sie in günstigen Lagen bei recht früher Aussaat bereits im September stattfinden. Die 
jeweiligen Standortbedingungen und die Wasserversorgung bestimmten auch in diesem Jahr 
die Ertragsleistung der Sojabestände. Dies wurde auf den Versuchsstandorten ebenfalls 
wieder deutlich. Laut LSN (Landesamt für Statistik Niedersachsen) wurde ein Durchschnitts-
ertrag von 28,9 dt/ha prognostiziert, der damit gut 2 dt/ha höher als 2023 ausfiel. 
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Landessortenversuch 
Der LSV Sojabohnen wird in Niedersachsen seit acht Jahren auch unter konventionellen 
Anbaubedingungen angelegt. Entsprechend der nach wie vor geringen Anbaubedeutung 
liegen allerdings nur wenige Einzelort-Ergebnisse vor. Um deren Aussagekraft zu verbessern, 
werden auch die Ergebnisse aus den Nachbarbundesländern mit in die Verrechnung 
einbezogen. So liegen der diesjährigen Auswertung Daten der niedersächsischen Standorte 
Poppenburg (LK HI), Höckelheim (LK NOM) sowie des neu eingerichteten Standortes in 
Blender (LK VER) zugrunde, ergänzt wurden sie durch zwei Standorte aus Nordrhein-
Westfalen und den BSA Standort Scharnhorst (Reg. H). Im LSV werden die Ertragsleistung 
und andere agronomische Eigenschaften sowie das Abreifeverhalten der Sorten für die Praxis 
geprüft. 
Die niedersächsischen LSV-Standorte wurden im Zeitraum Anfang bis Mitte Mai ausgesät und 
Anfang bis Ende Oktober beerntet. 
Auch 2024 wurden vom Bundessortenamt (BSA) insgesamt wieder acht neue Sorten 
zugelassen, was das zunehmende Interesse der Züchter auch für den deutschen Markt 
unterstreicht. Unter den Neuanmeldungen befinden sich einige früh abreifende Kandidaten, 
die potenziell für den Anbau in Niedersachsen geeignet sind. Von den neuzugelassenen 
Sorten wurden drei Sorten für den LSV ausgewählt. Mit Vineta PZO wurde eine frühreife Sorte 
(BSA-Note 3) mit eher durchschnittlicher Ertragsleistung aufgenommen, während die beiden 
anderen Sorten Arnold und Atalana etwas später abreifen (BSA-Note 4), aber deutlich 
ertragsstärker eingestuft wurden. Mit Cantate PZO, Nessie PZO und Sussex sowie Asterix 
standen bereits mehrjährig geprüfte Sorten im LSV. Sahara, Stepa und SU Ademira 
absolvierten das zweite Prüfjahr. Die in den Tabellen aufgeführte langjährig geprüfte Sorte 
Merlin wurde 2024 allerdings nicht mehr weitergeprüft, aber noch mit dargestellt. Neu auf den 
Markt kommende und vertriebsfähige EU-Sorten werden derzeit bei der Aufnahme in den LSV 
nicht berücksichtigt, da keine entsprechenden Vorprüfungsergebnisse vorliegen und im 
Übrigen ausreichend Kandidaten durch das BSA getestet werden. 
Der durchschnittliche Kornertrag lag mit 38,3 dt/ha bei einer Spannbreite von 27 - 45 dt/ha auf 
Vorjahresniveau. Die starken Ertragsschwankungen im Jahr 2023 traten 2024 weniger 
ausgeprägt auf. 
Von den mehrjährig geprüften Sorten erzielten Asterix und Cantate PZO die höchsten Erträge 
und erreichten in dieser Gruppe auch mehrjährig die besten Erträge. Aber auch Nessie PZO, 
die 2024 ertraglich nicht überzeugen konnte, lag mehrjährig nur leicht unter den beiden 
vorgenannten Sorten. Sussex konnte ein- und mehrjährig ertraglich nicht überzeugen. 
Die genannten Sorten sind in den mehrjährigen Zahlen auf unterdurchschnittliche Werte 
gerutscht, weil viele der neuen Sorten durch ihre Ertragsstärke das Niveau insgesamt stark 
beeinflusst haben. Dies muss allerdings in den Folgejahren auch bestätigt werden. Hierzu 
zählen von den zweijährig geprüften Sorten Sahara und SU Ademira mit sowohl einjährig als 
auch mehrjährig überdurchschnittlichen Ergebnissen. Stepa hingegen erreichte unter-
durchschnittliche Werte. Ertraglich am besten schnitten 2024 die neuen Sorten Arnold und 
Atalana ab. Die früh abreifende Sorte Vineta PZO bestätigte die schwächere BSA-
Ertragseinstufung. 

Der durchschnittliche Rohproteingehalt (RP-Gehalt) lag in den Versuchen mit 43,9 % in der 
TM höher als im Vorjahr und damit auf einem guten Niveau. Da jedoch nur eine geringe 
Datenbasis zur Verfügung steht, sollte für die Sortenbeurteilung auch hier die mehrjährige 
Verrechnung herangezogen werden. Wie im Vorjahr konnte bei den mehrjährig geprüften 
Sorten Cantate PZO mit rel. 102 überzeugen. Noch höhere Werte erzielte die zweijährig 
geprüfte Sorte Stepa mit rel. 103. Es folgen Sussex, Sahara, und Asterix. Von den neuen 
Sorten lieferte die ertragsstarke Atalana mit rel.102 auch sehr gute RP-Gehalte. Insgesamt 
werden die durch das BSA vorgenommenen Einstufungen recht gut bestätigt. 
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Zu den geprüften Sorten im Einzelnen 
In der zusammenfassenden Tabelle sind neben den Ertrags- und RP-Einstufungen auch 
weitere Parameter wie Abreife und Standfestigkeit auf Basis der bisher vorliegenden 
Einstufungen aus den LSV beschrieben und den BSA-Noten vergleichend gegenübergestellt. 
Cantate PZO konnte wie im Vorjahr durch sowohl hohe Erträge als auch RP-Gehalte 
überzeugen und zählt von den mehrjährig geprüften Sorten zu den ertragsstärksten. Sie reift 
allerdings etwas später ab bei insgesamt eher durchschnittlicher Standfestigkeit. Besonders 
für klimatisch günstige Lage kommt sie für den Anbau in Frage. 
Nessie PZO überzeugte in ihrem fünften Prüfjahr ertraglich nicht und fiel im mehrjährigen 
Vergleich etwas ab. Bei den RP-Gehalten liegt sie leicht unterdurchschnittlich. Die Sorte reift 
sowohl im Korn als auch in der Restpflanze recht früh ab. In der Kombination der 
Eigenschaften bietet sie sich in jedem Fall für den Anbau an, vor allem auch in klimatisch eher 
ungünstigeren Lagen. 
Die frühreife Sorte Sussex konnte auch 2024 nicht an die sehr guten 2022er Leistungen 
anknüpfen und fällt daher auf ein mehrjährig betrachtet unterdurchschnittliches Ergebnis 
zurück. Zu den positiven Eigenschaften zählen neben der guten Abreife die hohen RP-Gehalte 
und eine mittlere Standfestigkeit. 
Die Sorte Asterix zählt nach dem 4. Prüfjahr ebenfalls zu den ertragsstärksten mehrjährig 
geprüften Sorten. Bei einer mittleren Abreife und guten RP-Gehalten zeichnet sich die Sorte 
auch durch eine sehr gute Standfestigkeit aus, sodass sie sich sicherlich allgemein für den 
Anbau eignet. 
Von den zweijährig geprüften Sorten konnten SU Ademira und Sahara auch unter Einbindung 
von Vorergebnissen deutlich überdurchschnittliche Ertragsleistungen erzielen, wobei Sahara 
bessere Ergebnisse im RP-Gehalt erreichte, die bei SU Ademira leicht unter dem Durchschnitt 
lagen. Stepa hingegen fiel aufgrund der 2024er Erträge auch mehrjährig zurück. Positiv 
hervorzuheben sind die sehr hohen RP-Gehalte sowie die frühe Abreife in Korn und 
Restpflanze bei leicht überdurchschnittlicher Standfestigkeit. 
Die sehr frühreife und erstmalig im LSV geprüfte Sorte Vineta PZO hielt ertraglich gegenüber 
den später abreifenden Sorten nicht mit. Besonders hervorzuheben ist die Frühreife in der 
Restpflanze bei allerdings dadurch bedingter Schwäche in der Standfestigkeit; wenn sie wie 
im LSV Sortiment tendenziell zu spät geerntet wird. 
Arnold und Atalana zählen zu den ertragsstärksten Sorten, wobei Letztgenannte auch im RP-
Gehalt überzeugen konnte. Beide Sorten weisen eine hohe Standfestigkeit auf und Arnold 
scheint in der Abreife etwas früher zu sein, sowohl in der Korn- als auch in der 
Restpflanzenabreife. Sie kommen damit beide für einen möglichen Probeanbau in Frage. 
Merlin wurde im Jahr 2024 nicht mehr weitergeprüft. Aufgrund ihrer Frohwüchsigkeit und ihrer 
sehr guten Kältetoleranz wurde sie vielfach als „Einstiegssorte“ angebaut. Ihre Leistungen im 
Ertrag und im RP-Gehalt lagen in den letzten Jahren allerdings regelmäßig auf einem 
unterdurchschnittlichen Niveau und sie wird zunehmend durch neuere, ebenfalls frühreife 
Sorten abgelöst. 

Fazit für den konventionellen Anbau 
Während sich die Ökoanbaufläche noch spürbar erhöht hat, stagniert im Prinzip die 
Anbaufläche konventionell erzeugter Sojabohnen. Hier müssten in erster Linie positive und 
nachhaltige Vermarktungsimpulse erkennbar sein, um dies zu ändern. Vor dem Anbau der 
Sojabohnen sollte daher in jedem Fall die Vermarktung bzw. Nutzung im Vorfeld geklärt sein, 
um eine entsprechende Absicherung zu haben. 
Aber auch die Anbausicherheit der Sojabohnen von der Etablierung weitgehend unkrautfreier 
Bestände bis hin zur sicheren Abreife und Ernte ist für den weiteren Erfolg dieser Kultur von 
großer Bedeutung. Die jährlichen und standörtlichen Ertragsschwankungen zeigen, dass 
oftmals die Anbauerfahrungen noch verbessert werden müssen. Hier bieten frohwüchsige und 
frühreife Sorten Vorteile. Durch die Kombination von chemischen und mechanischen 
Unkrautbekämpfungsmaßnahmen könnte die Anbausicherheit sicherlich erhöht werden. 
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Für die wirtschaftliche Betrachtung des Sojaanbaus sind bei dessen Einbindung in bisherige 
enge, getreidedominierte Fruchtfolgen auch die positiven Fruchtfolgewirkungen zu 
berücksichtigen und entsprechend ökonomisch mit einzubeziehen. Vor allem in den klimatisch 
günstigeren Regionen mit ausreichender Wasserversorgung - auf leichteren Standorten die 
Möglichkeit der Beregnung - könnte auch in Niedersachsen der Sojaanbau zukunftsfähig sein. 
Von Seiten der Züchtung gehen zahlreiche neue und erfolgversprechende Sorten an den Start, 
die auch für die niedersächsischen Anbaubedingungen in Frage kommen. 
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LSV-Ergebnisse und Sorteneinstufungen Sojabohnen im konventionellen Anbau 2024
Quelle: Beschreibende Sortenliste 2024
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Anzahl Versuche*** Züchter/Vertrieb rel. 
Anz. 

Vers.
rel. 

Anz. 
Vers.

Cantate PZO* IG Pflanzenzucht 2020 102 99 95 25 102 19 7 6 8 6 5 4 4 5 3

Nessie PZO IG Pflanzenzucht 2020 100 5 91 5 93 20 98 18 7 7 8 4 6 3 4 5 3

Sussex NPZ/Saaten-Union 2020 94 80 86 25 101 19 6 6 8 5 6 3 4 4 3

Asterix Farmsaat EU 2020 100 100 5 94 19 100 15 5 6 6 5 6 3 4 4 2

Sahara* RAGT 2023 112 104 5 101 12 101 9 8 7 9 5 5 3 4 5 3

Stepa* RAGT 2023 99 89 5 91 12 103 9 6 6 8 6 5 3 4 4 3

SU Ademira* Ackermann Saatzucht 2023 108 104 5 102 12 98 9 9 8 9 3 5 4 5 4 2

Vineta PZO* IG Pflanzenzucht 2024 - 90 95 7 99 5 6 6 7 4 6 3 3 4 3

Arnold* PHP/Saaten-Union 2024 - 109 109 7 95 5 8 8 8 3 7 3 4 4 2

Atalana* Ackermann Saatzucht 2024 - 105 107 7 102 5 8 7 9 5 5 3 4 4 3

Merlin Saatbau Linz EU 1997 93 - 90 20 94 14 4 5 4 3 7 3 3 4 3

38,6 38,3 37,9 42,3
* = Bezugsbasis 2024 = Sorten:  Cantate PZO, Sahara, Stepa, SU Ademira, Vineta PZO, Arnold, Atalana; * = Bezugsbasis 2023 = Sorten: Merlin,  Cantate PZO, Sussex, Magnolia PZO, Sahara, Stepa, SU Ademira

1) Einstufungen BSA: 1 = sehr früh, sehr niedrig, sehr kurz; 5 = mittel; 9 = sehr spät, sehr hoch, sehr lang *** = bei Abweichungen ist die Zahl direkt angegeben, z. B. 1002)

Ertrags- u. RP-Leistungen 
dt/ha bzw. % rel. 

Ertrags- und Qualitätseigenschaften
Sorten-

eigenschaften

Ertrag 
2023

Ertrag 
2024

Ertrag mehrj. 

2020 - 2024**

RP-Gehalte
% i. d. TM

2020 - 2024**

6 6 Einstufungen (1 - 9) 1)

Mittel Standard (abs.) dt/ha

** =  Werte werden nach der Hohenheim-Gülzower-Methode (HGM) auf Basis der absoluten Einzelortergebnisse verrechnet; sie beinhalten z. T. auch WP-Ergebnisse; 
  die Relativwerte der Einzeljahre sind nicht direkt verlgeichbar mit den zusammengefassten mehrjährigen Ergebnissen nach der HGM

mindestens 3-jährig im LSV geprüft

2-jährig im LSV geprüft

1-jährig im LSV geprüft

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Sojabohnen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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Zusammenfassende Sorteneinstufungen Sojabohnen im konventionellen Anbau 2024
Quelle: Beschreibende Sortenliste 2024
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Merlin* Saatbau Linz EU 1997 4 - 3 - - 3 + ++ 3 O

Cantate PZO IG Pflanzenzucht 2020 7 O 6 + 4 - - 3 O

Nessie PZO IG Pflanzenzucht 2020 7 - 4 - 4 + + 3 +

Sussex NPZ/Saaten-Union 2020 6 - 5 + 4 + + 3 O

Asterix Farmsaat EU 2020 5 O 5 O 4 O O 2 ++

Sahara RAGT 2023 8 + 5 + 4 - O 3 +

Stepa RAGT 2023 6 - 6 ++ 4 + + 3 O

SU Ademira Ackermann Saatzucht 2023 9 ++ 3 - 5 O - 2 O

Vineta PZO IG Pflanzenzucht 2024 6 - 4 - 3 O ++ 3 -

Arnold PHP/Saaten-Union 2024 8 ++ 3 - - 4 + + 2 +

Atalana Ackermann Saatzucht 2024 8 ++ 5 + 4 O O 3 +
1) Einstufungen BSA: 1 = sehr früh, sehr niedrig, sehr kurz; 5 = mittel; 9 = sehr spät, sehr hoch, sehr lang
* =  2024 nicht mehr geprüft

Ertrags- und 
Qualitätseigenschaften

Sorteneigenschaften

mindestens 3-jährig im LSV geprüft

2-jährig im LSV geprüft

1-jährig im LSV geprüft (eingeschränkte Beurteilung)

Standfestigkeit

Einstufungen: BSA  (1 - 9) 1); 

LSV2)  - = ungünstig, O = mittel, +, ++ = günstig,  sehr günstig

Kornertrag
Rohprotein-

gehalt
Reife

LWK Niedersachsen, GB Landwirtschaft Landessortenversuch Sojabohnen 2024 FB 3.10 Pflanzenbau
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